
Here are ALL of Rudolf Steiner’s statements of his book „Geisteswissenschaftliche 

Menschenkunde“ that were considered by the BPjM as racist: 

 

Aus der „Entscheidung Nr. 5506 vom 6.9.2007“ der Bundesprüfstelle für 

jugendgefährdende Medien zu „Geisteswissenschaftliche Menschenkunde“ von Rudolf 

Steiner, vertrieben vom Rudolf Steiner Verlag, Dornach/Schweiz, Zitat Seite 6f.: 

 

„(…) Der Inhalt des Buches ist nach Ansicht des 12er-Gremiums in Teilen als zum 

Rassenhass anreizend bzw. als Rassen diskriminierend anzusehen. 

 

Der Begriff der zum Rassenhass anreizenden Medien konkretisiert das allgemeine 

verfassungsrechtliche Diskriminierungsverbot des Art. 3 Abs. 3 Satz 1 GG. Mithin ist der 

Begriff „Rasse“ weit auszulegen. Zum Rassenhass anreizende Träger- und Telemedien 

sind solche, die geeignet sind, eine gesteigerte, über die bloße Ablehnung oder 

Verachtung hinausgehende feindselige Haltung gegen eine durch ihre Nationalität, 

Religion oder ihr Volkstum bestimmte Gruppe zu erzeugen, welche zugleich bei Kindern 

und Jugendlichen einen geistigen Nährboden für die Bereitschaft zu Exzessen 

gegenüber diesen Gruppen schafft (Nikles, Roll, Spürck, Umbach; Jugendschutzrecht, 

2. Auflage; § 18 Rn. 5). Ein Medium reizt mithin zum Rassenhass an, d.h. stellt 

Rassenhass als nachahmenswert dar, wenn darin Menschen wegen ihrer Zugehörigkeit 

zu einer anderen Rasse, Nation, Glaubensgemeinschaft o.ä. als minderwertig und 

verächtlich dargestellt oder diskriminiert werden (Ukrow, Jugendschutzrecht, Rn. 284). 

Auch wenn ein Medium nicht direkt zum Rassenhass anreizt oder aufstachelt, fällt es 

dennoch unter § 18 Abs. 1 S. 1 JuSchG, wenn es das namentlich aus Art. 3 und 4 GG 

ersichtliche Toleranzgebot der Verfassung z.B. dadurch verletzt, dass es Kinder und 

Jugendliche dazu verleitet, andere zu missachten, die eine andere Hautfarbe, einen 

anderen Glauben und eine andere Weltanschauung haben (Ukrow; a.a.O.; Rn. 284). 

 

Nach Auffassung des Gremiums finden sich im Achtzehnten Vortrag vom 3.5.1909 (S. 

277-294) Textpassagen, die aus heutiger Sicht als Rassen diskriminierend einzustufen 

sind, weil der Autor darin Menschen verschiedener ethnischer Herkunft aufgrund 

körperlicher Merkmale in unterschiedliche Wertungsstufen einteilt. Dort wird u.a. 

ausgeführt: 

 

Was wäre nun geschehen, wenn nun keine Veränderung innerhalb der Erdentwickelung 

eingetreten wäre? Dann hätten überhaupt die besten der Seelen der polarischen 

Länder nicht hineinsteigen können in eine physische Körperlichkeit. Und auf der 

anderen Seite wäre sozusagen die Bevölkerung um den Äquator herum mehr oder 

weniger dem Untergange verfallen. Weil sie zu früh in eine physische Leiblichkeit 

hinuntergestiegen war, verfiel sie ja gerade in jene Laster und Untugenden, die zum 



Untergange von Lemurien geführt haben. Und die Folge war, dass der beste Teil der 

Bevölkerung auswanderte in jene Gegenden, die zwischen dem Äquator und den 

nördlichen Ländern lagen. Denn in den lemurischen Zeiten haben wir die 

zukunftssichersten Glieder der Menschheit in den Zwischenländern zwischen dem 

Äquator und dem Nordpol. Gerade am besten entwickelten sich die Menschenleiber, die 

dann wieder Träger werden konnten der besten Menschenseelen, in jenen Gegenden 

der alten Atlantis, die in der heute sogenannten gemäßigten Zone lagen. (S. 283) 

 

Diejenigen Völker, bei denen der Ich-Trieb zu stark entwickelt war und von innen heraus 

den ganzen Menschen durchdrang und ihm die Ichheit, die Egoität aufprägte, die 

wanderten allmählich nach Westen, und das wurde die Bevölkerung, die in ihren letzten 

Resten auftritt als die indianische Bevölkerung Amerikas. Die Menschen, welche ihr Ich-

Gefühl zu gering ausgebildet hatten, wanderten nach dem Osten, und die 

übriggebliebenen Reste von diesen Menschen sind die nachherige Negerbevölkerung 

Afrikas geworden. Bis in die körperlichen Eigenschaften hinein tritt das zutage, wenn 

man die Dinge wirklich geisteswissenschaftlich betrachtet. Wenn der Mensch sein 

Inneres ganz ausprägt in seiner Physiognomie, in seiner Körperoberfläche, dann 

durchdringt das gleichsam mit der Farbe der Innerlichkeit sein Äußeres. Die Farbe der 

Egoität ist aber die rote, die kupferrote oder auch die gelblichbraune Farbe. Daher kann 

tatsächlich eine zu starke Egoität, die von irgendeinem gekränkten Ehrgefühl herrührt, 

auch heute noch den Menschen von innen heraus sozusagen gelb vor Ärger machen. 

Das sind Erscheinungen, die durchaus miteinander zusammenhängen: die Kupferfarbe 

derjenigen Völker, die nach Westen hinübergewandert waren, und das Gelb bei dem 

Menschen, dem die „Galle überläuft“, wie man sagt, dessen Inneres sich daher bis in 

seine Haut ausprägt. Diejenigen Menschen aber, die ihre Ich-Wesenheit zu schwach 

entwickelt hatten, die den Sonneneinwirkungen zu sehr ausgesetzt waren, sie waren 

wie Pflanzen: sie setzten unter ihrer Haut zuviel kohlenstoffartige Bestandteile ab und 

wurden schwarz. Daher sind die Neger schwarz. – So haben wir auf der einen Seite 

östlich von Atlantis in der schwarzen Negerbevölkerung, auf der andern Seite westlich 

von Atlantis in den kupferroten Völkern Überreste von solchen Menschen, die nicht in 

einem normalen Maße das Ich-Gefühl entwickelt hatten. Mit den Normalmenschen war 

am meisten zu machen. Sie wurden daher auch dazu ausersehen, von dem bekannten 

Orte in Asien aus die verschiedenen anderen Gebiete zu durchsetzen. (S. 286) 

 

Diejenigen, die nach dem Osten hinüberwanderten und die schwarze Bevölkerung 

wurden, waren stark beeinflussbar durch die Außenwelt, besonders für die 

Sonnenwirkung, gerade weil sie ein geringes Ich-Gefühl hatten. Nun aber wanderten in 

dieselben Gegenden, wenigstens in dieser Richtung, Völkerschaften, die ein starkes 

Ich-Gefühl hatten. Das ist eine Bevölkerung, die sozusagen die östliche Richtung der 

westlichen vorgezogen hat. Diese hat gemildert die kupferrote Farbe, welche sie 



bekommen hätte, wenn sie nach Westen gezogen wäre. Und aus ihr entsprang jene 

Bevölkerung, die ein starkes Ich-Gefühl hatte, das sich die Waagschale hielt mit dem 

Hingegebensein an die Außenwelt. Das ist die Bevölkerung Europas, von der wir im 

letzten öffentlichen Vortrag sagen konnten, dass das starke Persönlichkeitsgefühl von 

Anfang an bei ihr das Wesentliche war. (S. 287) 

 

Sehen Sie sich diese Farben an, von den Negern angefangen bis zu der gelben 

Bevölkerung hin, die in Asien zu finden ist. Daher haben Sie dort Leiber, die wiederum 

Hüllen der verschiedensten Seelen sind, von der ganz passiven Negerseele 

angefangen, die völlig der Umgebung, der äußeren Physis hingegeben ist, bis zu den 

anderen Stufen der passiven Seelen in den verschiedensten Gegenden Asiens. (…) So 

dass wir im Grunde genommen zwei Gruppen von Bevölkerungen haben, welche die 

verschiedenen Mischungsverhältnisse darstellen: auf europäischem Boden die einen, 

welche den Grundstock der weißen Bevölkerung bildeten, die das Persönlichkeitsgefühl 

am stärksten ausgebildet hatten, aber sich nicht dort hinwandten, wo das 

Persönlichkeitsgefühl den ganzen Leib durchdrang, sondern wo das Ich-Gefühl sich 

mehr verinnerlichte. Daher haben Sie in Westasien, zum Teil auch in den älteren Zeiten 

in Nordafrika und in den europäischen Gegenden eine Bevölkerung, die innerlich ein 

starkes Ich-Gefühl hat, aber äußerlich im Grunde genommen wenig sich verliert an die 

Umgebung, die innerlich starke und gefestigte Naturen sind, aber diesen inneren 

Charakter nicht der äußeren Leiblichkeit aufgeprägt haben. Dagegen haben wir in Asien 

Bevölkerungen, die passive, hingebende Naturen sind, bei denen gerade das Passive 

im höheren Grade zum Ausdruck kommt. (S. 288) 

 

Wenn wir jetzt in die Zeiten zurückschauen, können wir sagen: Daran, dass gewisse 

Bevölkerungsteile der Erde nicht die Möglichkeit gefunden haben, richtig mit der 

Erdentwickelung Schritt zu halten in der Herausentwickelung ihres Ichs, daran können 

wir uns die Lehre nehmen, wie viel verfehlt werden kann in bezug auf die Entwickelung 

des höheren Ichs aus dem niederen Ich. (S. 291) 

 

Da gab es zum Beispiel in der alten Atlantis Völker, die dann zu Indianern geworden 

sind, die sich sozusagen verloren haben von der Erdenbevölkerung. (…) Und sie haben 

dieses Ich so stark entwickelt, dass es bei ihnen bis in die Hautfarbe gegangen ist: sie 

wurden eben kupferrot. Sie haben sich in der Dekadenz entwickelt. (S. 291/292) 

 

Das andere Extrem waren die, welche da sagten: Ach, das Ich ist nichts wert! Das Ich 

muss sich selber ganz verlieren, muss ganz und gar aufgehen, muss sich alles sagen 

lassen von außen! – In Wirklichkeit haben sie es nicht gesagt, denn sie reflektierten ja 

nicht so. Aber das sind die, welche so ihr Ich verleugnet haben, dass sie schwarz davon 

wurden, weil die äußeren Kräfte, die von der Sonne auf die Erde kommen, sie eben 



schwarz machten. Nur diejenigen, welche imstande waren, die Balance zu halten in 

bezug auf ihr Ich, das waren die, welche sich in die Zukunft hinein entwickeln konnten. 

(S. 292) 

 

Da gab es auch schon diese drei Teile unter den Menschen: Die einen, die ihr Ich 

wirklich entwickeln wollten, Neues und immer Neues aufnahmen und dadurch wirklich 

zu Trägern der nachatlantischen Kultur wurden. Es gab die anderen, die ihren 

Gottmenschen nur aus sich sprechen lassen wollten, und ihr Ich durchdrang sie mit der 

kupferroten Farbe. Und die dritten, welche nur nach außen hin den Sinn wandten, und 

dieser Teil wurde schwarz. (S. 294) (…)“ 

 

source and further information here: 

http://www.ruhrbarone.de/3-jahre-rudolf-steiner-ist-„zum-rassenhass-anreizend-bzw-als-

rassen-diskriminierend-anzusehen“/ 

 

“3 Jahre Rudolf Steiner ist »zum Rassenhass anreizend bzw. als Rassen 

diskriminierend anzusehen«” 

 

http://www.ruhrbarone.de/3-jahre-rudolf-steiner-ist-%E2%80%9Ezum-rassenhass-anreizend-bzw-als-rassen-diskriminierend-anzusehen%E2%80%9C/
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